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Der Krieg.
Auch in der letzten Woche stand das deutsche

Volk und sein Verbündeter unter dem Eindruck der
großen Spannung über den ferneren Verlauf der
Dinge auf den Kriegsschauplätzen, wo um das
Dasein und die Zukunft der größten Kulturvölker
in schwerem Kampf gerungen wird. Die großen
Entscheidungen stehen in diesem gewaltigen Ringen
noch aus , aber neue Hoffnungsstrahlen erglänzten
doch auch für uns. Die wiederholten Angriffe der
Gegner auf den rechten deutschen Flügel auf dem
westlichen Kriegsschauplätze sind unter sehr schweren
Verlusten der Feinde zurückgewiesen worden, ebenso
konnten in den Vogesen neue Angriffe des Feindes
zurückgeworfen werden. Und die Belagerung Ant¬
werpens durch die Deutschen machte bereits derartige
Fortschritte, daß mehrere Forts dieser Festung von
der schweren deutschen Artillerie zerstört werden
konnten. Es kommt dazu, daß englische und fran¬
zösische Berichte über die großen Kämpfe an der
Aisne die Mißerfolge der französischen und englischen
Waffen zugeben und die Linien der Deutschen als
undurchdringlich befestigt erklären. Es ist auch
bekannt geworden, daß die Verluste der Franzosen
und Engländer ganz außerordentlich groß sind, wird
doch in einem französischen Zeitungsartikel der Ge¬
samtverlust der Franzosen in dem Kriege schon auf
über 300 000 Mann angegeben und daran die
Folgerung geknüpft, daß gegenüber solchen Verlusten
Frankreich unmöglich den Krieg noch lange Zeit
fortführen könne, wenn es sich nicht vollständig
ruinieren wolle.

Berlin . 4. Okt. Zu der neuesten Mitteilung
des Großen Generalftabs, soweit sie den Fall der
Forts bei Antwerpen  betrifft , schreibt der
„Berliner Lokalanznger": Die in der Meldung des
Hauptquartiers genannten südöstlichen Forts liegen
außerhalb des Ueberschwemmungsgebiets und erlauben
daher auch den Angriff auf die Stadt. Unter diesen
Umständen würde es der Besatzung der Festung
nicht zu verargen sein, wenn sie den weiteren Kampf
als nutzlos aufgeben würde, da sie gesehen hat, daß
wenige Schüsse des 42 Zentimeter-Mörsers genügen,
die starken modernen Forts zu brechen. Der guten
Nachricht aus Belgien folgt auch die noch erfreu¬
lichere Nachricht aus Russisch- Polen. Die große
Zahl der unverwundetenGefangenen zeigt deutlich
genug, wie gründlich die Niederlage war. Unsere
Grenztruppen werden sicherlich auf einen weiteren
Angriff aus dem Inneren Polens gefaßt sein müssen,
wenn nicht ein Sieg in Galizien die Aufmerksamkeit
der Russen auf ein anderes Kriegstheater ablenkt.

Berlin,  3 . Okt. Der bisherige General-
c>uartierm eist e r von Stein  hat seinen Nach¬
folger gefunden. Es ist der Generalmajor von
Voigts - Rhetz,  der nunmehr zum Generalquartier¬
meister ernannt worden ist. Seit Kriegsbeginn war
Generalmajor von Voigts-Rhetz Chef des Stabs des
Generalquartiermeisters. Sein Nachfolger ist der
bayerische Generalmajor Zöllner.

Berlin,  3 . Okt. Aus Rotterdam wird dem
„Lokal-Anzeiger" gemeldet: Das Luftschiff traf nachts
um halb 4 Uhr ein, während die Kanonen der bel¬
gischen Forts das Feuer der deutschen Artillerie er¬
widerten. Der Zeppelin wurde von belgischen Schein¬
werfern beleuchtet und konnte von mehreren Punkten
der Stadt sehr gut beobachtet werden. Er passierte
über Randt und wurde dann vom Fort in Wyneghem
sehr heftig beschossen. Das Luftschiff warf inzwischen
Bomben in der Nähe des Forts Brechern. — Aus
Brüssel  wird gemeldet, daß die Deutschen dort
"eue Luftschiffhallen  errichteten und die be¬
stehende Halle auf dem Etterbeeckplatz verlängerten.

London. 3. Okt. (W.-B.) „ExchangeTelegraf"
meldet aus dem Haag: Als die ersten Granaten in

Antwerpen einfielen, brach eine Panik in deri
Stadt aus.  Da zeigte sich der König auf dem!
Balkon des Schlosses, ermahnte das Volk, die Ruhe
zu bewahren und seinem Beispiel zu folgen, zu
warten, was da kommen werde.

Christi ania,  4 . Okt. (WTB.) Ein aus Bel¬
gien heimgekehrter Norweger  berichtet in der
„Annonce Tidende" in Bergen über den Eindruck,
den die deutschen 42 Zentimetermörser machen. Er
habe in einer Stadt nahe Antwerpen gewohnt, die
von den Deutschen besetzt war. Unter der deutschen
Artillerie, die gegen Antwerpen aufgestellt war, !
befanden sich auf den Höhen mehrere 42-Zentimeter- f
mörser. Es war verboten, näher als bis auf ein s
Kilometer Entfernung heranzutreten. Die ganzes
Stadt bebte, wenn die Mörser ihre mächtigen Ge- .
schosse in Abständen von einer halben Stunde ab- !
feuerten. Es war wie der Ausbruch eines s
Vulkans . s

; London,  4 . Okt. (WTB.) „Daily Mail" !
! vom 30. September schreibt: Die Belgier waren

heute nachmittag gezwungen, die schöne Notredame- j
kirche in Thermonde zu beschießen. i

Paris,  4 . Okt. (WTB.) Die amtliche Mit- !
^teilung von gestern abend lautet: Es ist keine Einzel- s
- heit zu melden. Der Eindruck ist im allgemeinen

günstig. ?
London . 4. Okt. (WTB.) „Manchester Guar- i

dian" bemerkt beiläufig, daß das Hce" der Vcrbün- s
- deten in Nordfrankreich englische Schiffskanonenmit !
i sich führt. !
l London.  4 . Oklbr. (WTB.) Die „Times" s
! meldet aus Marseille: An der Beförderung der in- s
j dischen Truppen haben 20 Dampfer teilgenommen, i
! Wien.  3 . Okt. (WTB. Nicht amtlich). Die!
! Neue Freie Presse meldet aus Pest: Der Adjutant!
! des komm. Generals der gegen die in Uszok  ein - !
j gefallenen Russen entsandten Truppen teilte einem
j Zeitungsberichterstatter mit, daß die Russen  über j
>Uszok hinaus zurückgetrieben  worden seien. Der j
j Kampf wurde gestern beendet. Die Russen dürften!
j Iffs Brigaden stark gewesen sein. Sie verfügtens
! über 16 Geschütze. Die Verluste der Russen
s sind sehr schwer.

Berlin.  3 . Okt. Die „Vossische Zeitung" be-
s richtet aus Rom: Der österreichisch-ungarische Bot-
? schafter gibt bekannt: Nach den letzten amtlichen

Mitteilungen betragen die Verluste des russischen
Heeres auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
250000 Gefangene und etwa 1100 Kanonen. Wenn

! man dazu etwa die gleiche Anzahl Toter und Ver-
i wundetrr rechnet, so belaufen sich die russischen Ver¬

luste auf eher mehr als eine halbe Million. Wenn
auch die Verluste an Mannschaften leicht durch die

j unerschöpflichen Reserven des Kaiserreichs aufgefüllt
werden können, so muß doch der Verlust eines
Viertels des gesamten Artillerieparks als fast uner-

! setzlicher Schaden betrachtet werden.
Rom,  3 . Okt. (WTB.) Dem „Berliner Tage¬

blatt" wird von hier gedrahtet: Nach Londoner
Meldungen stößt die Organisation  eines neuen
Heeres auf ungeheure Schwierigkeiten.  Es fehlt
vor allen Dingen an artilleristischen Waffen,' sowie
an Ausrüstungs-Gegenständen. Die angeworbenen
Truppen lagern vorläufig in Parks unter Zelten.
Die „Agenzia Stefani" bringt Londoner amtliche
Meldungen über die riesigen Schwierigkeiten, die
Großbrittanien finde, um das von Lord Kitchener
angekündigte Millionenheer einzukleiden und auszu-
rüsten. In den Magazinen ist noch nicht einmal
der kleinste Teil der nötigen Bestände vorhanden.
So gut wie alles fehlt: Gewehre. Kanonen, Ma-

! schinengewehre, Uniformen und Winterwäsche. Na-
s mentlich erregt der Mangel schwerer Feldartillerie
j Besorgnis, weil deren Herstellung sehr langsam vor
- sich geht. Die Werften arbeiten fieberhaft, da der

Wachdienst der Flotten namentlich zu Sturmzeiten
viele Schiffe seeuntüchtig macht.

Rom,  3 . Okt. (Priv .-Tel.) Aus Nisch kommt
die wichtige Nachricht, daß die Serben und Mon¬
tenegriner ihre Stellungen auf den Romaniahöhen,
die Sarajewo von Nordosten beherrschen, haben
räumen müssen, da sie gegen die schwere österreichisch¬
ungarische Artillerie nicht zu halten waren.

Konstantinopel,  3 . Okt. Alle Versuche der
Ententemächte, die Türkei zur Oeffnung der Dar¬
danellen zu bewegen, sind gescheitert.

Konstantinopel,  2 . Okt. (W.-B.) „Jkdam"
schreibt: England trete durch die Absetzung der
ägyptischen Regierung  Verträge mit Füßen
und begehe einen Akt der Willkür, da Aegypten
nickt englischer Besitz sei. „Tanin" veröffentlicht ein
Gespräch eines ägyptischen Studenten in Lyon, aus
dem bervorgeht, daß die Franzosen bei den Algeriern
die Nachricht verbreiten, der Kalif habe den Krieg
gegen Deutschland anbefohlen, um auf diese Weise
dis Algerier von ihrer Pflicht, gegen die Deutschen
zu marschieren, zu überzeugen.

Straßburg,  2 . Okt. (WTB.) Das Kriegs¬
gericht Neu-Breisach erläßt eine Beschlagnahmever-
sügung über das Vermögen des Fabrikanten Johann
Häffele,  bisher in Gebweiler wohnhaft, zur Zeit
ohne bekannten Wohn- und Aufenthaltsort. Es ist
gegen ihn eine Untersuchung wegen Landesverrats
im Ganae. Häffele ist .hinreichend verdächtig, sich
dieses Verbrechens dadurch schuldig gemacht zu haben,
daß er französischen Truppen in Gebweiler als Führer
gedient und ihnen auf dem Postamt daselbst die
Telephonapparate und Leitungen zum Zwecke der
Zerstörung gezeigt hat. — Wie die „Straßb. Post"
aus Basel berichtet, wurde der 53 Jahre alte Agent
Adolf Reißer  aus Sennheim (Oberelsaß) in der
Berufungsinstanz vom Schweizer Gericht zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt, weil man in seinem
Besitz eine Bombe gefunden hatte. Er wollte damit
im Interesse Frankreichs die Waldshuter Eisenbahn¬
brücke in die Luft sprengen. In der Hauptverhand-
lung wurde bekannt, daß ein noch unbekannter Täter
anfangs September einen Anschlag auf die Schwarz¬
waldbahn bei der Station Ortenberg verübt hat.

Das Eiserne Kreuz.  Bis jetzt sind über
38000 Eiserne Kreuze verliehen worden. Gegründet
in den Befreiungskriegen wurde das Eiserne Kreuz
wieder im deutsch-französischen Feldzug 1870/71 er¬
neuert und damals an 48574 Kombattanten aus¬
geteilt. Das Eiserne Kreuz hat drei Grade: das
Großkreuz, das am schwarz-weißen Bande um den
Hals getragen wird, das Eiserne Kreuz1. Klasse,
das ohne Band auf der Brust angeheftet und das
Eiserne Kreuz 2. Klasse, das am schwarz-weißen
Band im Knopfloch des Waffenrockes getragen wird.
Wer das Eiserne Kreuz1. Masse erhalten foll, muß
zuvor in den Besitz des Eisernen Kreuzes2. Klasse
gekommen sein. An Heerführer und für ganz be¬
sonders ausgezeichnete Leistungen vor dem Feind kann
das Eiserne Kreuz2. und1. Klasse zugleich verliehen
werden. In den Befreiungskriegen wurden 16103
Personen des Soldatenstandes durch das Eiserne
Kreuz ausgezeichnet. _

Die Quelle des französischen Reichstums.
Die Landwirtschaft  spielt in Frankreich

eine große Rolle. Es gibt wenig Länder von so
großer natürlicher Fruchtbarkeit  wie der größte
Teil von Frankreich. Mit Stolz spricht der Fran¬
zose von seinem „schönen", d. h. eben fruchtbaren
Vaterland und wenn man ihm den gewaltigen wirt¬
schaftlichen Aufschwung Deutschlands schilderte, so
tröstete er sich mit der Fruchtbarkeit seiner Scholle,
die der immer gleichmäßigen, kaum wachsenden Be¬
völkerung immer Brot geben würde. Ganz Frank¬
reich ist 53 Millionen Hektar groß, davon sind 32.3
Millionen Hektar unter Kultur und zwar fallen 13,5



auf Getreide aller Art , 14,6 aufFuttrrgewächse,1,7 auf Reben und 1.6 auf Kartoffeln . Von
Getreide wird in erster Reihe Weizen gebaut , auf6.5 Millionen Hektar gewann man 114 .5 Millionen
Hektoliter Weizen . Die Produktion an Roggen ist
viel geringer und brachte nur 17 Millionen Hekto¬liter . Als Brotgetreide kommt in Frankreich Roggenkaum in Betracht . Auch Gerste wird nur im
Norden gebaut und brachte etwa 13 Millionen Hekto¬liter . Dagegen wird wieder viel Hafer gewonnen,über 90 Millionen Hektoliter . Mais baut man nur
noch im Süden , Buchweizen in der Bretagne mit
ihrer urfranzöfischen Bevölkerung . Das an Getreide
fruchtbarste Departement ist das nördlichste , das an
Belgien grenzende Departement Nord . Augenblicklichdürfte es mehr oder weniger von unseren Truppen
besetzt sein oder bald besetzt werden . — Kartoffeln
werden überall , Zuckerrüben  im Norden und inder Umgegend von Paris gebaut . Tabak  kommtüberall vor , Hanf  im Westen und Flachs  im
Norden . Eine der wichtigsten Quellen des Wohl¬
standes war von Alters her der Weinbau.  Aller¬
dings erlitt diese Kultur seit 1875 schwere Schädi¬gung durch die Reblaus und andere Krankheiten , sodaß binnen vier Jahren die Ernte von 78 .2 auf26 .5 Millionen Hektoliter zurückging. Neuerdingsist der alte Stand aber wieder fast erreicht worden.
Die Hälfte des mit Reben besetzten Landes fälltauf die Gegend um Bordeaux,  daneben kommen
noch Burgund  und die augenblicklich von unseren
Truppen besuchte Champagne in Betracht . Dagegenhat sich der Weinbau im Süden , was die Qualität
anbetrifft , nicht mehr von der durch die Reblaus
bedingten Verwüstung erholen können.

Obsteinfuhr aus der Schweiz.  Die Obst¬
einfuhr aus der Schweiz unterliegt Heuer erheblichen
Einschränkungen . Für größere Sendungen sind beim
schweizerischen Landwirtschaftsdepartement Sonder¬
bewilligungen einzuholen , die in beschränktem Maßeund unter Berücksichtigung des Obftertrages und der
Obstverwertung im eigenen Lande erteilt werden.
Händler , die bisher kein Obst ausgeführt haben , er¬
halten keine Ausfuhrbewilligungen ; an andere Aus¬
führer werden Ausfuhrbewilligungen im Verhältniszu ihrer Obstausfuhr von 1910 — 1912 erteilt . Aus¬ländische Käufer erhalten Ausfuhrbewilligungen in
der Regel nur durch Vermittlung der Geschäftsstelledes Verbandes schweizerischer Obsthandels - und Obst-
verwertungsfirmen in Sursee oder von anderen
gleichberechtigten Vereinigungen von Obstproduzentenbezw . durch ihre Lieferanten.

Württemberg.
Stuttgart.  2 . Oktober . Wie die Süddeutsche

Konservative Korrespondenz schreibt, wird , wie we¬
nigstens zur Zeit feststeht, keiner von den Ausschüssen
einberufen werden , die in diesem Herbst die parla¬
mentarischen Arbeiten hätten beginnen sollen . Auchdie wichtigste Vorlage , die der Wegordnung , werdenoch längere Zeit auf ihre Erledigung harren müssen.
Wahrscheinlich werde der Landtag erst im Februar
einberufen und ein Notetat beraten werden.

Stuttgart,  3 . Okt . Der Kaiser hat dem
Oberst von Ebbinghaus.  Kommandeur des 7.
württ . Jnf .Regts . Nr . 125 , der zur Zeit als Ver¬
wundeter hier weilt und für seine Tapferkeit bereitsmit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet wurde,
nunmehr auch das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen.

Stuttgart , 3 . Okt . Freiherr von Hügel,
charakterisierter General der Inf . z. D . früherer
stellvertretender Kommandierender General des
13 . Armeekorps , ist zum General der Infanteriebefördert worden.

Stuttgart.  3 . Okt . Zwei neue größere würt-
tembergische Feldpostformationen sind in der letztenZeit geschaffen worden : ein neues Feldpostamt unter
Leitung von Postinspektor Kehm und eine Feldpost¬
abteilung unter Leitung von Oberpostsekretär Handel.Die beiden Formationen werden in den nächstenTagen nach dem Kriegsschauplatz abgehen.

Stuttgart,  3 . Okt . Die von der Militär - und
Postoerwaltung zusammengesetzte Lastkraftwagen¬
kolonne,  die jetzt und künftig dazu dienen soll,unseren Truppen in schnellster Weise die bei den
immobilen Etappenkommandanturen Stuttgart und
Ludwigsburg aufgelieferten Paketsendungen zu über¬
mitteln . ist heute früh unter militärischer und post-
licher Begleitung erstmals an ihre Bestimmungsorte
abgegangen.

Stuttgart,  4 . Sept . (Bitte um Liebesgabenfür das 7 . Regiment .) Am Mittwoch dieser Woche
geht ein Privatauto nach der Front ab mit der Be¬

stimmung . Liebesgaben auch dem Infanterie -RegimentNr . 125 zu überbringen . Die Gaben können noch
bis Dienstag abend in der Rotebühlkaserne abgegebenwerden.

Stuttgart,  3 . Okt . Bei den Kämpfen aufdem äußersten rechten Flügel der deutschen Armeein Nordfrankreich ist auch Vizefrldwebel Haußmann,der Sohn von Konrad Haußmann . verwundet worden.
Ec hat zuerst die Vogrsenkämpfe mitgemacht undliegt im Lazarett in Cambrais . Sein Vater ist ab¬
gereift , um ihn , wenn möglich , in ein deutsches
Lazarett zu bringen.

Schorndorf , 3 . Okt . Die hiesigen höherenLehrer haben beschlossen, vom 1. Okt . ab in einen
freiwilligen Gehaltsabzug zu Gunsten des Roten
Kreuzes und der Kriegerfamilienfürsorge einzmvilligen.Es kommen 6 Lehrer in Betracht , die einen regel¬
mäßigen monatlichen Beitrag von 79 Mk . zeichnen.

Gmünd,  2 . Okt . Auf dem für die deutschen
Krieger bestimmten Hain des Friedhofs liegen nun
friedlich neben einander ein Bayer , ein Schwabe undein Sachse ; letzterer ist gestern mit militärischenEhren bestattet worden.

Stuttgart,  3 . Okt . Der katholische Volksfchul-rekror Mayer in Stuttgart -Cannstatt schreibt als
Redakteur des „Magazin für Pädagogik " unterm21 . Sept . folgendes : „Wenn ich bisher zu dem
Wehe und den Verlusten , die der fürchterliche Kriegüber unser deutsches Vaterland , besonders über unser13 . Armeekorps schon gebracht hat , mit Ausnahmeder Bekanntgabe der Beteiligungs - und Verlustliste
eigentlich schwieg , so hat das seinen guten Grund.Den ersten Mobilmachungstag erlebte ich in Wöris-
hofen . Der Abschied einer meiner Söhne rief michnach Hause . Dieser hat inzwischen die fünftägige
Schlacht bei Longwy mitgemacht und liegt infolgeeines Schrapnellschusfes im linken Oberschenkel ver¬
wundet in Frankfurt a . M . ; der älteste ist im
Feindesland . Uebermorgen folgt ihm mein dritter,in den nächsten Wochen folgen der 4 . und 5 . , der6 . ist zur Artillerie ausgehoben und der siebente und
letzte hat sich übermorgen bei der Musterung einzu¬finden . Der Himmel hat also das „Rote Kreuz"
mitten in meine Familie hineingepflanzt . Wenn dasHerz auch blutet , ich bin stolz darauf , einstweilen
fünf meiner Söhne unter den Waffen zu wissen."

Von den Fildern,  3 . Okt . Die „Württ . Ztg ."schreibt : Unsere Hausfrauen , die sich gegenwärtigso gern mit dem Krieg und was daran hängt , be¬
schäftigen und ganz besonders ein scbarfes Auge auf
„Spionage " haben , kamen gestern abend plötzlich in
nicht geringe Erregung.  Als sie den Kaffee auf
den Tisch stellten und er von der Familie gekostetwurde , machte ein allgemeines „Schnüffeln " amTisch die Runde . Jedes hatte an dem Kaffee etwas
auszusetzen , der eine behauptete „Lysol " , der andere
„Karbol " sei in ihm enthalten . Auch die Hausfraumußte schließlich zugeben , daß „irgend etwas " vor¬
gegangen sei. Allmählich wurde es auf den Straßen
lebendig und man fragte einander , ob in anderen
Häusern das Trinkwasser ebenso nach Karbol oder
dergl . rieche. Tatsächlich war das Wasser durch
irgendwelche Chemikalien verunreinigt und vollständig
ungenießbar . Die sofort behördlicherseits angestellten
Erkundigungen ergaben eine Verunreinigung der
gesamten Filderwasferleitung . Das ganze Leitungs¬netz hatte unter dieser Kalamität zu leiden . Daß
natürlich bei einem Teil der Bevölkerung ob dieses
Vorkommnisses nichts anderes der Grund sein konnte,
als „absichtliche Vergiftung " , dafür bürgt schon die
sofortige Kopflosigkeit eines Teils der Hausfrauen.Die Unruhe stieg noch mehr , als in den Gemeinden
spät abends noch bekannt gemacht wurde , daß das
Wasser aus der Leitung vorerst ungenießbar sei,ohne die Ursache der Verunreinigung zu erfahren.Erst heute früh entdeckte man den frechen „Spionen ",der ungefähr 15 Ortschaften das Leben nehmen
wollte , in Gestalt eines „Maschinenölers " des Wasser¬werks Neckartailfingen , der andauernd das Trink-
waffer der Filderbewohner statt die ihm obliegendenTeile der defekten Pumpmaschine „schmierte" . So
wird wenigstens amtlich bekannt gegeben . Wie esaber möglich ist, daß eine solche Menge Oel in das
Leitungsw 'asfer gelangt , daß das ganze Netz in einem
Umkreis von mehr denn 20 Kilometer verunreinigtund das Wasser gänzlich ungenießbar war , ist nichtleicht zu verstehen . Einer großen Anzahl von Leuten,die gestern abend Most machten , dürfte ihr Haus¬trunk ungenießbar sein , so stark war die Verun¬
reinigung . Das Wasser roch nicht etwa nach Oel,
sondern nach Lysol oder dergl . Die Leitung der
Filderwasserversorgung ist bis auf weiteres gesperrt.Die Reservoire müssen ausgeleert und gereinigt und
ebenso der ganze Leitungsstrang von dem verun¬

reinigten Wasser entleert werden . Das Wasser wurde
sofort chemisch untersucht und als „vollkommen M.frei " befunden , was den Hausfrauen wieder Rübeeinflösen dürfte . ^

Eine Mahnung an die Jagdpächter  sprichtder „Staats -Anzeiger " aus . indem er schreibt- Die
Jagdinhaber und Jagdpächter scheinen vielfach Be-
denken zu hegen , in der gegenwärtigen Kuegszeitder Jagd nachzugehen . Deramge Bedenken sind
nicht begründet . Schon vom Standpunkt der Flesich-
versorgung aus erscheint es als vaterländische Pflichteines jeden Jägers , in der herannahenden Jagdzeitvon seinem Jagdrecht möglichst Gebrauch zu machenErwünscht wäre es auch, wenn die Jäger sich ent^schließen würden , einen Teil ihrer Strecke an die
Lazarette abzuführen oder sonst guten Zwecken dienst¬bar zu machen . Insoweit der Pächter einer Ge-
meindejagd oder dessen Teilhaber infolge Einberufungzuck Heere nicht in der Lage ist , sein Jagdrecht
selbst auszutbsn , kann er dieses durch einen geeig¬neten Stellvertreter ausüben lassen.

Stutlgarler Lebensversicherungsbank
a . G . (alte Stuttgarter ) . Am 2 . Oktober d. I.fand im Bankgebäude unter dem Vorsitz des stell¬
vertretenden Präsidenten des Aufsichtsrats , Kgl . Hof-
Werkmeister A . Hangleiter , eine außerordentliche
Generalversammlung  statt . Nach eingehenderErläuterung durch den Vorstand der Bank . General¬
direktor Or . zur . Leibbrand , wurden alle von ihm
beantragten und vom Aufsichtsrat gebilligten Aende-
rungen der Satzung , der allgemeinen Versicherungs¬
bedingungen sowie der Bestimmungen für Versicherunggegen Kriegsgefahr ein stimmig  beschlossen . — Da¬
mit ist die allgemeine Uebernahme der Kriegsgefahrzur Annahme gelangt ; ohne Antrag , ohne Erica-
Prämie und ohne Karenzfrist gilt die Kriegsversiche-rung eingeschlossen für alle von der Bank übernom¬
menen und künftig zu übernehmenden Kapitaloersiche¬rungen . Besondere Vereinbarungen sind nötig , soweitdie Versicherungssummen Mk . 100000 überschreiten,
und zulässig , wenn eine Versicherung erst nach Kriegs-ausbruch abgeschlossen werden soll.

Bus StaSt » Bezirk uns Umgebung.
* Neuenbürg.  3 . Okt . Daß Neuenbürger altwerden können , dafür brachte diese Woche wiedereinen sprechenden Erweis . Im Alter von 96ffs

Jahren hat in Heidelberg , wo sie von Enkeltöchterntreu gepflegt wurde , eine Neuenbürgerin , Wilhelmine
Elisabeth Bosch , geb. Olpp , Witwe des im I . 1889hier ff Schneiders Jakob Friedrich Bosch , und
Tochter des ff Bernhard Olpp , Wagner - Oberzunft¬
meisters , und der ff Christine Juliane , geb. Büxen¬stein , am 30 . v . M . ihren Lauf vollendet . Bor
kurzem ist hier ein Sohn von ihr , -Sensrnschmied
Friedrich Bosch , ihr im Tod vorausgegangen imAlter von 68 */s Jahren . Ein Hnkelsohn , Albert
Bosch , steht zur Zeit draußen im Feld . Nahe  andie Altersgrenze der Verstorbenen kamen aus den
Jahren ff. : Friedrike Hagmayer,  ledig , ff 1909,
erreichte ein Alter von 93 I . 11 Monaten ; Karl
Bäsler,  Sensenschmid . Witwer , wurde 90 ^ 2 Jahrealt ; Johann Großmann.  Hafnermeister (Nacht¬
wächter und Totengräber ), fehlten noch 10 Tage zum
90 . Geburtstag . Frau Katharine Ohngemach,  geb.
Reinhardt , starb 1910 im Alter von 89 ^ 2 Jahren.Was der Mensch selber dazu beitragen kann , ein
hohes Alter zu erreichen und sich bis in die fort¬
geschrittenen Lebensjahre frisch und gesund zu er¬halten , faßt der bekannte Dr . Chr . Wilh . Hufeland(ff 1836 ) in seiner „Makrobiotik " zusammen in den
Worten : „Seelenruhe , Heiterkeit und Zufriedenheitsind die Grundlagen , wie alles Glückes , so auch der
Gesundheit und eines langen Lebens " und begeisterndruft er aus : „Hoffnung und Glaube,  ihr großen
göttlichen Tugenden ! Wer vermag ohne euch ein
Leben zu durchwandeln , das voll von Trug und
Täuschung ist ? Ihr seid die einzigen Stützen des
Wankenden , die größte Erquickung des müden Wan¬
derers ! Am Schluß des Buches schreibt der er¬fahrene Arzt und Lebenskünstler die Worte : So
wahr bleibt es ewig , was unsere Alten in zwei
goldenen Worten als den Inbegriff aller Lebens¬regeln aussprachen : Bete und arbeite — das
Uebrige wird Gott machen . Denn was heißt das
anderes , als daß der Friede Gottes im Herzenund nützliche Tätigkeit nach außen  die einzigwahren Grundlagen alles Glückes , aller Gesundheit
und alles langen Lebens sind !" (Wer sich für
Hufelands Büchlein interessiert , sei darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß es in erster Auflage 1796 er¬schienen , jetzt aber in neuer  Gestalt als „Volks¬
ausgabe " von Or . weck. H . Klencke bearbeitet und
herausgegeben worden ist , im Verlag von PH.Reklam -Leipzig .)
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Neuenbürg,  5 . Okt . Das am Samstag früh
hier abgegangene Liebesgaben - Auto  des RotenKreuzes ist gleichen Abends noch in seinem Be¬
stimmungsort im Kriegsschauplatz im Oberelsaß
glücklick eingetroffen . Wir erhalten soeben eine Feld¬
postkarte mit dem Soldatenbriefstempel : IV . Bataillon.Landwehr - Infanterieregiments Nr . 119 . N . Asp .,
z. Okt. 1914 . „Gut hier angekommen . Herzl . Grüße
M. Lutz." - „Herzl . Gruß und Dank für die
Liebesgaben für mein Bataillon . Göz ." - „Vom
Kriegsschauplatz herzl . Gruß ! Hermann Uhl ." -
(Kommandeur des IV . Bataillons des Landw .-Jnf .»
Regiments 119 ist bekanntlich unser l. verehrter Oberst¬leutnant Göz.  vorher Major und Meldeamtsvorstand
in Neuenbürg ). — Nachschrift : Die glückliche Rück¬
kehr des Auto erfolgte um Mitternacht des gestrigen
Sonntags.

" Vermischtes.
Aus einem Feldpostbriefe eines Neuen¬

bürgers.  Fl .. 22 . Sept . 1914 . Liebe Eltern und
GeschwisterI Endlich komme ich dazu . Euch wieder
zu schreiben, es geht mir noch ganz gut , was ichauch von Euch hoffe ; ich habe seit dem Päckchen
vom 3. von Frida und der Karte vom 30 . v Mts.
von Euch nichts mehr erhalten ; das mit der fehlenden
Schokolade hat sich inzwischen geklärt , einer von der
1. Kompagnie sollte es mir geben , traf mich aber
nicht und dann kamen sie bei Regenwetter 3 Tage
in Schützengraben , da wurde die Schokolade weich.
Wenn Ihr was geschickt habt , glaube ich. daß es
verloren ist, denn es verbrannte ein Auto mit 15
Sack Post für uns . Gestern haben wir wieder
53 Gefangene gemacht und in den 3 Tagen , wo wir
in Stellung waren . 12 Geschütze mit Munftions-
wagen erbeutet . Die Franzosen hatten sehr große
Verluste, wir 4 — 6 Mann , denn wir baben uns gut
verschanzt und wenn sie's gelüstet , dürfen sie nur
kommen, wir sind da . wenn auch nur eine Division.
Wir halten 's mit Gottes Schutz noch lange aus und
sie sollen nur auch einmal eine Zeit lang angreifen,
wenn sie Lust haben . Herzl . Grüße von Eur . Ernst S.

Liebes - Socken.  Schülerinnen begleiteten ihre
Sendung von Socken an das Rote Kreuz mit fol¬
gendem Verslein:

„Unseren lieben Soldaten im Feld
Schicken wir Socken und Grüße!
Die Großen sorgten fürs nötige Geld,
Wir Kleinen für warme Füße !"

Telegramme des WMHen Küras
an dkli„CitMer".
(WTB .) Den 4 . Okt ., 5 Uhr morgens.

Großes Hauptquartier.
Auf dem französischen Kriegsschauplatz

sindheute keine wesentlichen Veränderungen
ringetreten.

Im Angriff auf Antwerpen fielen auch
die Forts Liere, Waelhem , Koningshoyckt und
die zwischenliegenden Redouten . In den
Mschenstellungen sind 30 Geschütze erobert.
Die im äußeren Fortgürtel gebrochene Lücke
Schattet den Angriff gegen die innere Forts¬

und die Stadt vorzutragen.
Im Osten sind das dritte sibirische und

des 22 . Armeekorps , welche sich auf

dem linken Flügel der über den Njemen
vordringenden russischen Armeen befinden,
nach 2 tägigem , erbittertem Kampf bei Au-
gustow geschlagen worden und über 2000
unverwundete Gefangene und eine Anzahl
Geschütze und Maschinengewehre erbeutet.

(WTB .) Den 5 . Oktbr ., morgens 4 .40 Uhr.
Großes Hauptquartier.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz geht
der Kampf am rechten Heeresflügel und in

! den Argonnen erfolgreich vorwärts.
Die Operationen vor Antwerpen und auf

dem östlichen Kriegsschauplatz vollzogen sich
planmäßig und ohne Kampf.

^Leiste Nachrichten u- TelLHr« W>,
! Berlin,  4 . Okt . Dem „Berl . Tagblatt " wird

gemeldet : Der „Rotterdamer Courant " -' meldet aus
London : Die englische Regierung verbot alle für
Sonntag den 4 . Okiober von der Arbeiterpartei in
Großbritannien einberufenen über 250 Massenver¬
sammlungen gegen den Krieg. — Das englische
Kriegsministerium entsendet 1000 erfahrene Eisen¬
bahnbeamte nach Frankreich , um beim Betrieb der
französischen Eisenbahnen zu helfen.

Berlin,  3 . Oktbr . (WTB .) Das „Berliner
Tageblatt " meldet aus ?Amsterdam : In Rosendaal
kommt täglich ein großer Strom von Flüchtlingen
aus Antwerpen  an . Ja Esschen sind ungefähr
5000 Personen untergebracht.

Frankfurt  a . M . , 4 . Okt . (WTB .) Der
„Franks . Ztg ." wird von ihrem Korrespondenten
aus Konstantinopel gemeldet : Zwischen dem russischen
und dem englischen Botschafter hat ein erregter
Wortwechsel stattgefunden . Rußland wirft England
vor , durch übereilte Handlung des englischen Ge¬
schwaderchefs wichtige russische Interessen auf das
empfindlichste geschädigt zu haben . Ich erfahre
zuverlässig : Rußland machte mit einer neutralen
Heeresverwaltung größere Abschlüsse zur Lieferungvon Kriegsmaterial , besonders eines Artillerieparks,
deren Zustellung durch die Dardanellensperre jetzt
größtenteils unterbunden ist.

Wien,  4 . Okt . (WTB ). Amtlich wird ver¬
lautbart am 4 Okt . : Die im östlichen Bosnien ein¬
gedrungenen serbischen und montenegrinischen Kräfte
zwangen , in dieses abseits der Hauptentscheidungliegende Gebiet mobile Kräfte zu detachieren . Die
erste dort eingeleitete Aktion hat bereits einen erfolg¬
reichen Abschluß gefunden . Zwei montenegrinische
Brigaden , die „Spuska " unter dem Kommando des
Generals Vucowitz und die „Zetska " unter dem
General Rajewitz . wurden nach zweitägigen heftigen
Kämpfen vollkommen geschlagen und auf Foca  zu¬
rückgeworfen . Sie befinden sich in panikartigem
Rückzug über die Landesgrenze . Ihren ganzenTrain , darunter nicht unbedeutende in Bosnien er¬
beutete Vorräte , mußten sie zurücklassen . Auch bei
dieser Gelegenheit wurden mehrere Gefangene eigener
vorgeschickter Patrouillen , darunter ein Fähnrich , in
einem bestialisch verstümmelten Zustand aufgefunden.Bei der im nördlichen Abschnitt eingeleiteten Aktion
wurde ein serbisches Bataillon von einem eigenen
Halbbataillon gefangen genommen.

Feldzeugmeifter Potior ek.
Königsberg,  4 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .)

Das stellv . Generalkommando in Königsberg hatvom Generalftab die Ermächtigung erhalten , über

die bereits gemeldeten Kämpfe in Augustow
folgende ergänzende Meldung in die Presse zu
bringen : Die Russen  sind in zweitägigem Kampfe
bei Suwalki am 1. und 2 . Okt . völlig geschlagen
und haben 3000 Gefangene , 18 Geschütze , darunter
eine größere Batterie , viele Maschinengewehre , Fahr¬zeuge und Pferde verloren.

London,  4 . Okt . (WTB .) Nach einer Lloyd¬
meldung aus Ostende ist der englische Dampfer
„Dawdon " auf der Fahrt von Hüll nach Antwerpenin der Nacht vom 2. zum 3. Okt . auf eine Mine
gefahren und gesunken . 9 Mann der Besatzungwerden vermißt . 8 Mann wurden von einem
Fischerboot ausgenommen und nach Ostende gebracht.

London,  4 . Okt . (WTB .) Die Ausschiffungder indischen Truppen fand in Marseille statt.
Unter ihnen befanden sich Ghurka , Truppen ausdem Pendschab und aus Belutschistan.

Petersburg,  4 . Okt . (WTB ). Der Zarhat sich zum Kriegsschauplatz begeben.
Mannheim,  4 . Okt . Die hier tagende sozial¬

demokratische Wahlkreiskonferenz für den 11 . badischen
Reichstagswahlkreis stellte für den im Felde gefallenen
Ludwig Frank  den Redakteur der „Mannheimer
Volksstimme " , Oskar Geck,  als Kandidaten auf.
Geck ist ein naher Verwandter des früheren Reichs¬
tagsabgeordneten Adolf Geck.

Den 5. Oktober 1914 , mittags.
Berlin. (GKG .) Der amtliche Bericht aus

London vom 3. Oktober meldet : Die Aufgabe des
Heeres ist unverändert , d . h . seine Kräfte bereit zu
halten , bis die allgemeine Offensive ausgenommenwird.

Berlin. (GKG .) W 'e das „Berl . Tagblatt"
meldet , berichtet die Zeitung Asien Posten in Chri-
stiania : Graf Zeppelin sei nach Pariser Meldungen
an der Front eingetroffen , um selbst den Oberbefehl
über das Flugwesen zu übernehmen.

Berlin. (GKG .) Aus Rom wird den „Neuest.
Nachr ." gemeldet , daß England , Frankreich und
Rußland durch einen gemeinsamen Schritt ihrer
Botschafter von der Pforte die Oeffnung der
Dardanellen verlangten und um eine bestimmte
Antwort unter Stellung einer kurzen Frist ersucht
haben.

Berlin. (GKG .) Die „Staarsbürgerzeitung"
erklärt , daß sie ihren Charakter als antisemitisches
Blatt aufgebe im Hinblick auf dick patriotische Haltung
der gesamten Bevölkerung und zwar nicht nur für
den Krieg , sondern auch für den Frieden.

Stuttgart.  5 . Okt . In der heute im Staats-
anzeiger erscheinenden 33 . württ . Verlustliste  sind
aus dem Bezirk Neuenbürg  folgende Namen auf¬
geführt :

Infanterie - Regiment 121 , Ludwigsburg
5. Kompanie:

Landwehrm . Ludwig Knöller , Schwann , vermißt,
Infanterie - Regiment 126 , Straßburg

4 . Kompanie:
Tambour Friedr . Fauch , Feldrennach , gefallen.

5. Kompanie:
Gefreiter Karl Müller , Birkenfeld , verw .,
Musketier Karl Ott . Oberniebelsbach , vermißt.

6. Kompanie:
Friedr . Faas , Grmibach , l . verw .,
Emil Großmann , Höfen , vermißt.

i6 '« i

Bekanntmachungder K. Zentralstelle für die Laud-"ütschaft, betr . Verkauf von kriegsunbrauchbare«
Militiirpferdeu.

Am Mittwoch den 7. Oktober ds. 3s .. vormittags 10 Uhr.
uimen in Ludwigsburg auf dem Reithausplatz etwa 40

megsuilbrauchbare Pferde im Wege der Versteigerung zum Verkauf.
. Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelassen,

«Nche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen, daß sie
u>Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Württembergbetreiben.

o^ r mehrere Pferde bei der Aushebung an die
Militärverwaltung abgeben mußten und

e. Ersatz für entzogene Gespanntiere zur Fortführung ihres>n Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen Betriebsnotwendig brauchen.

Der Wert der Tiere wird vorher geschätzt. Unter dem
Abschätzungswert zuzüglich der Unkosten werden die Pferde vonder Zentralstelle nicht abgegeben . Der Gesamtübererlös , welcherbei der Versteigerung über den Abschätzungswert zuzüglich derUnkosten erzielt wird , wird nach bestimmten Grundsätzen auf die
Steigerungspreise derjenigen Pferde zurückerftattet , welche überden Abschätzungswert gesteigert worden sind. Die Pferde sindbar zu bezahlen . Die bei der Versteigerung erworbenen Tieredürfen während der Kriegszeit nur mit Genehmigung der Zentral¬stelle weiter verkauft werden . Im Uebertretungsfalle ist eineVertragsstrafe von 200 zu entrichten.

Stuttgart , 1. Oktober 1914 . Sting.

Sries-lUelten in allen Preislagen find zu haben in der
C. Meeh ' scheu Buchhdlg.

Amtliche Schulbücher
und

Schulschreibhefte,
sowie das nach dem neuen
Normal -Lehrplan für die Raum¬
lehre vorgeschriebene

Geometrieheft
sind zu haben und erbittet sich
gefl. Bestellungen.

C. Meeh ' sche Buchhandlung.
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Bekanntmachung
-es Medizinalkollegiums , Tierärztliche Abteilung , betr.
Abwehrmaßregeln gegen die Maul - und Klauenseuche.

1 . Während die Maul - und Klauenseuche zurzeit in
Württemberg nur in zwei Grenzgemeinden (Marktlustenau , OA.
Crailsheim , und Hofs , OA . Leutkirch ) herrscht , hat die Seuche
im übrigen Reichsgebiet eine erhebliche Ausbreitung gewonnen.
Nach der übereinstimmenden Ansicht des Medizinalkollegiums
und der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft sind auch unter
den gegenwärtigen Verhältnissen alle Mittel anzuwenden , um
oen wertvollen einheimischen Viehbestand vor Seucheneinschlepp¬
ungen zu bewahren , und zwar umsomehr , als infolge des weit¬
gehenden Entzugs von Pferden für den Heeresdienst die Ver¬
wendung von Rindviehgespannen zur Felderbestellung in großem
Umfang erforderlich ist, wenn nicht die Fortführung vieler land¬
wirtschaftlicher Betriebe in Frage gestellt werden soll.

2 . Im Hinblick auf die gesteigerte Seuchengefahr ist daher
die in Abs. 1 Buchst , b der diesseitigen Bekanntmachung vom
12 . November 1913 (Staatsanzeiger Nr . 266 ) angeordnete
Maßregel der fünftägigen Beobachtung von jetzt ab auf alle
von außerhalb Landes , ausgenommen von Hohenzollern , ein¬
geführten Widerkäuer «ud Schweine (vergl . jedoch Abs. 3) mit
der Wirkung anzuwenden , daß bei der Einführung der Tiere
die vorgeschriebene Anzeige zu erstatten ist und die im Eisenbahn¬
oder Schiffsverkehr eingesührten Tiere bei dem Entladen der
amtstierärztlichen Untersuchung unterliegen.

3 . Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß die polizeiliche
Beobachtung nach 8 166 Abs. 3 der Verfügung des K . Mini¬
steriums des Innern vom 11 . Juli 1912 , betr . Ausführungs¬
vorschriften zum Viehseuchengesetz (Reg .Bl . S . 293 ) , durch das
Oberamt des Entladeorts oder Grenzorts für Vieh nachgelassen
werden kann , das nachweislich (z. B . Ursprungszeugnis und!
Frachtbrief ) aus seuchenfreien Bezirken stammt , d. h . seinen letzten
dauernden Standort in solchen hatte und unmittelbar , also nicht
über Märkte oder sonstige ähnliche Vieh - Sammelorte eingeführt
wird . Auch kann im Grenzverkehr das Oberamt die Beobachtung
von Schlachtvieh für Herkünfte aus seuchenfreien Nachbarbezirken
allgemein Nachlassen. Ferner treten bei Tieren , die unmittelbar
einem öffentlichen Schlachthaus oder einem Schlachtvichhof
zugeführt werden , die in 8 166 Abs. 4 der genannten Mini-
sterialverfügung bezeichneten Vergünstigungen ein.

4 . Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Bekannt¬
machung vom 12 . November 1913 unberührt.

Stuttgart,  den 28 . Sept . 1914 . Nestle.

K. HöeranrL Aeuenöürg.
Die Ortspolireldehiirden

werden beauftragt , vorstehende Bekanntmachung des K. Medi¬
zinalkollegiums , Tierärztliche Abteilung , alsbald ortsüblich bekannt
zn machen und den .Viehhändlern noch besonders gegen Be¬
scheinigung zu eröffnen.

Ueber die Anordnung polizeilicher Beobachtung eingeführter
Tiere ist dem Oberamt unter Vorlage eines Verzeichnisses dieser
Tiere und unter Angabe , wo und wie sie untergebracht sind,
Anzeige zu erstatten (8 167 der Min .-Verf . v. 11 . 7 . 1912,
Reg .-Bl . S . 366 ). — Die oben erwähnte Bekanntmachung des
K. Medizinalkollegiums vom 12 . 11 . 1913 ist im Enztäler Nr . 183
von 1913 abgedruckt.

Den 3 . Okt . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

K. Hkeramt Yeuenbürg.

Verleih««- -es FemmWenstchenzkichkns.
Durch Entschließung des K. Ministeriums des Innern vom

26 . Sept . 1914 Nr . II 4844 ist den nachgenannten Feuerwehr¬
mitgliedern das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste
in der Feuerwehr auf Grund des 8 1 des Statuts vom
20 . Dez . 1885/22 . Nov . 1898 verliehen worden:

Gauß . Ludwig , Sensenschmied, Neuenbürg,
Fix , Wilhelm , Goldarbeiter -Mmd Wirt , Birkenfeld,
Roth . Ernst , Goldarbeiter , Birkenfeld,
Hummel , Wilhelm , Holzhauer Dobel,
Ruff , Jakob Farrenhalter , „
Hölzle , Jakob , Sägmühlarbeiter , Langenbrand,
Stahl , Jakob , Landwirt , Langenbrand,
Günthner , Karl , Gipser , Rotensol,
Müller , Jakob , Zimmermann , Rotensol,
Obrecht, Johann , Holzhauer , „
Pfeiffer , Albert , Taglöhner , „
Pfeiffer , Johannes , Fabrikarbeiter , Rotensol,
Pfeiffer , Ludwig , Fuhrmann , „
Fenchel , Jakob , Etuismacher , Schwarzenberg,
Kraft , Jakob , Bauer , Schwarzenberg,
Rometsch , Karl , Kürschner , Wildbad.

Den 2 . Okt . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Weuenöürg.
Sonntag

den 11 . Oktober
morgens 8 Uhr

I7sisu » s
des ganzen Korps.

Nur Krankheit entschuldigt.
Das Kommando.

Die Unterzeichnete nimmt
hiemit die am 17 . Juli 1914
über den Gottfried Nittel,
Landwirt in Arnbach , gebrauch¬
ten beleidigenden Aeußerungen
mit dem Ausdruck des Bedauerns

zurück.
Luise Bachteler

geb. Ganzhorn , in Arnbach.

Ich suche Käufer für
einige Waggons guter
Mostbirne « . Gefl . Off.
unter „ 8 . v . 5737 " an
die Expedit , ds . Blattes.
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Schachtelst
zur Verpackung von Zigarren,
Zigaretten , Schokolade rc. in
vorgeschriebener Größe,

Beutel
zum Versenden von Rauchfleisch,
Wurst , Wäsche rc.,

mit Feldpostadreffe versehen,

Feldpostbriefe,
Karten und Adresse»

empfiehlt
Meeh , Buchhandlung.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Geuossenschaftsregister , Band II , Blatt 121,

wurde bei dem
Darleheuskassenverein Bernbach , e. G . m u H i»
Berubach,

am 30 . Scptbr . 1914 unter der Nr . 2 folgendes eingetragen:
In der Generalversammlung vom 9 . April 1914 wurde
der 8 2 des Statuts dahin abgcändert , daß der Gegenstand
des Unternehmens sich auch auf die Vermittlung des
gemeinschaftlichen Ankaufs von Mehl und Lebensmitteln
erstrecken soll.
Den 2 . Okt . 1914 . Amtsrichter Haid.

K. Amtsgericht Ueuenbürg.
Im Handelsregister , Abt . für Einzelfirmen , Band I,

Blatt 195 , wurde am 1. Okt . 1914 bei der Firma
Weinhandlung Christian Rothfutz in Neuenbürg

unter der Nr . 2 folgendes eingetragen:
Die Firma ist infolge Geschäftsaufgabe erloschen.
Den 2 . Okt . 1914 . Amtsrichter Haid.

Jugendwehr Ueuenbürg.
Die gesamte männliche Jugend vom 16 . Lebensjahr

an wird biemit wiederholt und dringend anfgefordert , sich
unverzüglich zur Jugendwehr anzumelden . Im Falle
fortgesetzten Fernbleibens wären zwingende behördliche Maß¬
nahmen unausbleiblich . Wir vertrauen ober zu unseren jungen
Leuten , daß sie in Nacheiferung ikrer Kameraden , die sich m
erbebender Weise zu Tausenden und Abertausenden zu den Fahnen
gedrängt haben , sich ebenfalls gern und willig zur Jugendwehr
stellen , welche durch Vorbereitung und Ausbildung für den
späteren militärischen Dienst ihnen selbst die größten Vorteile
bietet . Die Uebungsabende finden Dienstag und Donnerstag
abend , je von 8 Uhr ab , in der Turnhalle statt.

Stadtschultheiß Stirn . Reallehrer Widmaier.

^leuk Voliere Hanäklssoliulk La Iw
i. wlirik. 8ak« arr« slii . ? 6U8 ! oilat . 6sgrünNst 1908.

öeksnntes Institut I. pguZes.

Noxinu cles Mnter -Lemesters kür clie bklsssige

mit Vorbereitung kür clss piaMr .-Dxsmen
am 14. Oktober 1914.

Prospekte ciurcb ctie Direktoren rilgel uncl küsolior.

Metz -Werkcruf.
Da wir wegen hoher Feiertage am Montag nicht

nach Uuterreichenbach kommen , so kommen wir am

mit einem große » Transport

«ach Unterreichenbach in den „Hirsch"
und laden Käufer freundlichst ein.

LuäoU imä LerILM Iiövengsräl,
IL « x i i » 6 i ».

Brief mi>LchmbmMii, WMtckMen,
Schreib- und Postkarten-Album,

.—^Kriefkastetten —
in schöner Auswahl

empfiehlt die

§ Wenkarten liefert rasch und billigst!
C. Meeh'sche Buchdr. ^

empfiehlt
die C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Druck und Verlag der C . Meeh 'schen Buchdrucker « des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C . Meeh  in Neuenbürg.
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